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Von Gott reden Wann und WwOo?
Siıtuationen chrıistliche Bekennens

in mMmodernen Gesellschaften

ber Gott, das immer
den ar  er des ekenntnisses hat,

geschieht VOT lem In intimen Situatio-
nen.,. Wirtschaft und Staat erweılisen sich DIie Möglichkeiten, VON Ott reden, Sind

dagegen als fur eın bekennendes offenbar egrenzt. Dieser Aufsatz soll elien, die:
SET1l Begrenzungen auf die Spur kommenprechen ungeeignet.
und s1e respektieren. azu werden ZuUuNaCASIm Folgenden 1sKutie der utor
die S1tuatıven Voraussetzungen erhoben, die ET -

1ese gesellschaftliche Begrenzung SINN- Ul Sse1in müssen, damıit Tisten gegenüber
voller Möglichkeit VonNn Gott ZUu reden eren erfolgreich VON Ott reden Oonnen wel:

chen Situationen 1ese Voraussetzungen
den Bedingungen mModerner (‚esellschaften ET“

.Ott 1e Dich, eT Deifreit die Armen, sSTe TL Sind, wird anschließend analysiert.“
uUuNnSs hei In der NotND  Matthias Möhring-Hesse  Von Gott reden - wann und wo?  Situationen christlıchen Bekennens  in modernen Gesellschaften  Reden über Gott, das immer  den Charakter des Bekenntnisses hat,  geschieht vor allem in intimen Situatio-  nen. Wirtschaft und Staat erweisen sich  Die Möglichkeiten, von Gott zu reden, sind  dagegen als für ein bekennendes  offenbar begrenzt. Dieser Aufsatz soll helfen, die-  sen Begrenzungen auf die Spur zu kommen —  Sprechen ungeeignet.  und sie zu respektieren. Dazu werden zunächst  Im Folgenden diskutiert der Autor  die situativen Voraussetzungen erhoben, die er-  diese gesellschaftliche Begrenzung sinn-  füllt sein müssen, damit Christen gegenüber an-  voller Möglichkeit von Gott zu reden.  deren erfolgreich von Gott reden können. In wel-  chen Situationen diese Voraussetzungen unter  den Bedingungen moderner Gesellschaften er-  @® KGott liebt Dich, er befreit die Armen, steht  füllt sind, wird anschließend analysiert.2  uns bei in der Not ... . Das und vieles andere will  gesagt werden — von Christen, die an den Gott  glauben, dessen heilsame Zuwendung in den  Bedingungen erfolgreicher  christlichen Überlieferungen allen Menschen zu-  Rede von Gott  gesagt wird. Doch die Christen schweigen — Zu-  meist! Sich in den modernen Gesellschaften als  ®  Von Gott lässt sich nicht reden wie von dem  Glaubende zu offenbaren, ist nämlich eine  Stuhl, auf dem man sitzt, und dem Apfel, den  äußerst peinliche Angelegenheit. »Die Peinlich-  man isst. Mit »Gott« meinen Christen nicht ei-  keitsschwelle scheint heute bei religiösen Fragen  nen Gegenstand in der Welt, sondern deren  weit schneller erreicht als bei sexuellen.«!  Grund und Ziel. Wenn sie von Gott sprechen,  Wenn Christen dann doch nicht schweigen,  sprechen Christen von ihrer Sicht der Welt, die  bereiten sie ihren Gesprächspartnern Schwierig-  in Gott geschaffen, gehalten und vollendet wird.  keiten. Selbst wenn diese ihre Überzeugungen  Diese Sicht hat zwar einige Voraussetzungen,  etwa dass Gott ist und nicht nicht ist oder dass  und Einstellungen teilen, verletzen sie mit ihrer  Rede zumeist deren Erwartungen. So verursa-  Gott sich in Jesus Christus selbst mitgeteilt hat.  chen sie Kommunikationsstörungen: Sie erzeu-  Aber entsprechende Aussagen dienen nur dazu,  gen betretenes Schweigen, aggressive Abwehr  eine bestimmte Sicht von der in der Heilszusage  oder mitleidiges Lächeln — bleiben unverstanden  Gottes stehenden Welt zu erklären und abzusi-  und so mit ihrer Rede von Gott erfolglos.  chern.  60  Matthias Möhring-Hesse / Von Gott reden — wann und wo?  DIAKONIA 31 (2000)Das und vlieles andere will

werden VON risten, die den ott
Jauben, dessen eilsame Zuwendung In den Bedingungen erfolgreicherchristlichen Überlieferungen allen enschen Rede von Gott

wird I)och die Tisten Sschweigen
mei1st! Sich In den Modernen (‚esellschaften als @  C Von OT ass sich nicht reden WIe VoNn dem
(‚laubende offenbaren, ist ämlich e1ne u auf dem Nan SItZt, und dem Apifel, den
außerst Angelegenheit. »  1eel INan SsSst Mit Y»(JOTL« meılnen TYıisten NIC e1-
keitsschwelle cheint eute Dei religiösen Fragen nen Gegenstand In der Welt, ondern eren
weI1lt schneller erTrTeIC als DEe] cseyxuellen.«) TUN! und /iel Wenn S1E VON Ott sprechen,

Wenn TYısten dann doch NIC schweigen, sprechen Yisten VOIN inrer IC der Welt, die
ere1ıten s1e iInren Gesprächspartnern Chwierig- .Ott geschaffen, ehalten und vollendet wird
keiten Selbst WEeNN 1ese hre Überzeugungen 1ese IC hat ZWaT einige Voraussetzungen,

etiwa dass .ott ist und NIC NIC 1st oder dassUund kinstellungen eilen, verleizen S1e mit 1Nrer
Kede zıumeist eren Erwartungen. SO VeTurTrSa: Ott sich In esus T1ISTUS selbst mitgeteilt hat.
chen s1e Kommunikationsstörungen: Sie U- Aber entsprechende ussagen dienen NUuT daZzu,
gen Detretenes Schweigen, agoressive wWwe e1ne estiimmte VON der In der Heilszusage
Ooder mitleidiges ] ächeln leiben unverstanden (‚ottes stehenden elt erklären und aDZuUus!]:
und mit 1Inrer Rede VON .Ott erT01g10s chern
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'eil Yısten VON .Ott NUur als dem Schlüs: Von Ott reden Christen In bestimmten O1
se] iNnrer » Weltsicht« sprechen, können S1E VON uallonen Wie jedes menschliche Handeln 1en
ihm NUur IM Nebensatz reden und ussen IM auch 1eSe Rede dazu, andlungssituationen
Hauptsatz VON sich selbst reden. »IC aube, Christen reagleren auf S1LUallve Her:
sagtl Nan und Sagl dabei eIWas über sich se.  SE ausiorderungen, die sich iIhnen aktuell stellen,

dass Oott den Armen nahe 1ST« und sagt und suchen 1ese Herausforderungen dadurch
dann erst über den Gott, den INan »beantworten«, dass S1E VoOoNn Oott reden. Der.-
olaubt. ollten Christen den einführenden artige Herausforderungen SUC Nan sich In der
Hauptsatz VETBESSCNH, dann gen die Adressaten ege] NIC dUS; vielmenrT ywiderfahren« 1ese

einem Als kommunikative Situationen SINd Ss1e

» Von Oft können ristien ZWarT gestaltbar enschen, die milteinander
NUur Im Nebensatz reden und MUSSEN sprechen, können ande. Was INn ihren 1

uallonen eweils problematisc. 1St, Was s1e VOIlIl-Im Hauptsatz Von Sich selbst reden. &€
e1INander erwarten eicC Ioch können S1e N1IC

1Nnrer Rede diesen unverzüglich 1NZU Ist hre immer wieder alles Neu aushandeln, ondern
Rede noch geschliffen und begeisternd, MUssen sich auf eingespielte Muster tützen
Ende agen die Zuhörer doch » das glaubst Mithin SINd Handlungssituationen mıi1t inren
117 wechselseitigen Eerwartungen SOzlal vorstruktu:

Deshalb aber 1st die RKede VON Ott immer riert, W as Akteure In der ege NIU1UV
auch eın des Bekennens, INn dem Yisten berücksichtigen
sich als ersonen auf Ott hin selbst esimmen gemeinsamen Situationen kann die Kede
und sich anderen oflfenDaren. Wer der VON .Ott mi1t yeingebautem« ekennen NUT dann
Rede VON ott zuhört, erfährt viel mehr über die VON den Adressaten dieser Rede verstanden WEeT-

Redenden, als 1ese über Ott jemals ZUT Erfah: den, Wenn estiimmte Verstehensvoraussetzun-
rung bringen können Und das 1Sst der gen erfüllt Sind Sie MuUssen zumindest wissen,
Grund, WaTum den Christen 1ese Rede INn den Was e$S heißt, Ott en, dass Nan e{Wa
meilisten Situationen peinlich, zumindest aber sich selbst 1mM OT1ZoON e1ner 1mM Christentum
schwierig geworden 1St: VON Ott reden S1e überlieierten » Weltsicht« Destimmt
INn erster 1n1ıe üÜbDer sich elbst! Darüber hinaus 1st die Rede VON Ott 1UT In

Situationen SINNVOIL, INn enen [Nan auf die RückBekennen iIst e1n yelementarer
Akt« des Glaubens>, also eine der (Grundformen irage »(Glaubst DU das?« reagieren, also den Gla
christlicher Glaubenspraxis, und e1Nn ONSUTtuU ben ott ekennen kann Und He
VvVer Akt, also solche Glaubenspraxis begründend Mussen Christen mit 1nrer Rede von Ott die S1-
enn erst In 1INres Bekennens machen sich ualıven Herausiorderungen auch bewältigen
Christen als Christen Uund INr Handeln als (lau: können hre Kede VON ott [11USS e1ine » Ant:
ben identinNzierbar. Nur weil S1E anderen 'OTT« auf die eweils tuelle 1tuallon
aben, dass S1PE Sich als ersonen auf .Ott hin DEe: 1ese S1tuativen Bedingungen SINd In
stimmen, WISSenN lese, dass S1e Glaubende SiNnd dernen (Gesellschaften N1IC berall und NIC
und dass S1e inr Handeln als Glauben, als Han iImmer egeben Deshalb 1St S [Ür Christen NIC
deln 1M ag (‚ottes verstanden aben Wol: In Situationen möglich, zumindest N1IC
len SiNnNVoll, VON ott sprechen und aDel impli
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Z1t 1inren Glauben .Ott ekennen 1eSs soll wirtschaftlich andelns enn e1ine inhaltli:
In den folgenden Abschnitten gezeigt werden chen Kriterien ZUT Wahrne  ung und Beurtei

ung VON Subjektivität. In Urc Geld vermittelUm aber die notwendigen Analysen NIC der
Vielzahl möglicher Weisen der Rede VON Ott ten Inter:  onen Y»YTedUuzZIlereN « sich die eteilig:
überfordern, werden Ss1e auf den Akt des ten Akteure wechselseitig Tauschparteien.
nenNns nINn konzentriert, sofern dieser sichan analoger e1se behandelt auch der moderne
als der eige problematische hbel der aa die Staa  Uurg| OrmM: el und amı
Rede VON .Ott erwliesen hat. gerade In Absehung 1Nnrer Je eigenen ubjekti

HaL SO aber Jeiben elbstdarstellungen VON

des christlichen Bekennens In Wirtschaft und
aa erf01gl0sAusdıifferenzierte Handlungsbe- [)a Wirtschaft und aa als rte des Bereiche moderner Gesellschaften
kennens yausfallen«, können WITrtiSChaifüll und

® Als rte des Bekennens en 1n den STaallıc vermi1ttelte kreignisse und /ustände für

dernen, d.n funktional ausdiffierenzierten (Se: Yisten NIC Situationen werden, die sS1e 1M

sellschaiten VOT allem diejenigen Handlungsbe ekennen »beantworten« onnen /war können
reiche dUs, die weitgehend über entsprachlichte S1e durch entsprechende Sachverhalte als (Uhrt
Kommunikationsmedien gesteuert werden also sten herausgefordert werden; auch können die:
die marktiörmig organisierte Wirtschaft SOWI1E Sachve den dazu geben, die Ent-
der bürokratisch verwaltete und demokratisch scheildung, das eigene auf ott hin le:
kontrollierte aa eren Steuerungsmedien, ben, eflexiv einzuholen und ausdrücklic
(‚eld und Macht, vereiniachen und erweIıltern die
0O0Trd1nallon VoNn Handlungen Sie beschneliden » risten können UFe iIhr
jedoch ugleich die Gegenstände möglicher In: Bekenntnits wirtschaftlic oder
teraktionen staatlich vermittelte Situationen

Der (Glaube Ott jedenfalls kann In über weder verandern och gestalten.
(‚eld DZW. g Interaktionen
NIC erfolgreich bekannt werden: Der Glauben Destätigen. I)och weil Christen mi1t inrem Be:
der Tisten ass sich weder kaufen noch VeT: kenntnis fehlenden Verstehensvoraussetzun-

aufen, gENAUSO wenig WIe ET UrcC staatliche genN und der subjektiven »Gleichgültigkeit«
VON 1Ttscha und aa scheitern müUussen, kÖönN:Eentscheidungen angewlesen oder verboien WEeT-

den kann eswegen SINd entsprechende Über: nen S1E UrCc ihr Bekenntnis wirtschaftlich Oder

und Einstelungen In diesen heiden staatlich vermittelte Situationen weder veran-

Handlungsbereichen als kognitiver dern noch ges  en, mithin auch NIC melstern.
nicht präsent kFhbenso wenig können T1isten He INn dieser Apodiktik oilt dies auch TÜr
1ese INn die Geld DZW. aCvermittelten die nderen funktional spezlalisierten Hand
nteraktionen nachtragend e1n  Te Jungsbereiche moderner Gesellschaften Weil

halten sich €1: Handlungs  el 1ese e1ıne entsprachlichten Kommunikations:
che vgegenüber der Subjektivität VON teuren medien ausgebildet aben und eswegen auf die

ygleichgültig«. DIe INn der marktförmig organı Umgangssprache angewlesen Sind, können dort
Jerten Wirtschaft institutionalisierte Rationalität die Verstehensvoraussetzungen des cNristlichen
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Bekenntnisses prinzipiell egeben se1n, w1e auch ten Christentums verständlich, ZUuma. S INn die:
die Möglichkeiten, sich In der e1se des eken: SE  3 Kontext nstitutionelle orgaben IM
NeNs selhst darzustellen SO halten e{Wwa die Wis: MerT wieder angeforder wird e{Wa INn der lau
senschaften, über hre theologischen Diszi- fe oder In der sonntäglichen Messfeier.
plinen, die Überzeugungen und kinstellungen In dem Jleilbereic Moderner (Gesellscha
des chrıiısllichen Gottesglaubens prasent. der ten, ın den sich das Christentum als Religion
mModernen Kunst agegen werden die Chancen »zurückgezogen« hat, können Christen also
eXpressiver Selbstinszenierung geradezu inren (Glauben .Ott erfolgreich ekennen [)a:

De] wird ihr Bekenntnis UNC kirchlich-institu:zier dem Maße, WI1e 1n den unterschiedli
chen Handlungsbereichen 1ese sSituatıven Be onelle orgaben geformt, dass 1M ekennen
dingungen egeben SINd, können S1E auch 1{Ua:; auch die Übereinstimmung mitC dog:
onen des Bekennens se1ın. mMatisierten Überzeugungen und Einstellungen

1es gilt jedoch 11UT INn YTenzen ZU  3 USATUuC omMmm Somit machen S1PE 1 Be
enn auch 1ese andlungsbereiche haben e1Nn kennen NIC NUrTr hre Selbstbestimmung, T1IS:
eweils eigenes Repertoire spezlalisierter ymbo ten Se1Nn DZW. se1ın wollen, ausdrücklich,
le SOWI1E eigensinniger Rationalitäten entwickelt. ondern vollziehen ugleich hre Angehöri  er
|)adurch werden die Öglichkeiten VON Chri: e1ner der koniessionell getrennten CNArIsStl:
sten beschränkt, Situationen inr chen Kirchen
nen Dewältigen. ES WIrd innen kaum geli Dadurch wird inr Bekenntnis üÜüber das
gCN, sich IWa innerhalb der issenschaften mMiIt WCHNNC verfasste Christentum hinaus gesell-
»IC (JOtt« als (‚laubende es SCHaIilllc präasent. » DelXwird VON der
nen und zugleich einen nachvollziehbaren Bei: gehörigkeit e1ner der CNrıstichen Kirchen auf
rag ZUrT Wissenserzeugung, prüfung oder De: e1n BCHIC erzeugtes persönliches Bekenntnis
gründung eisten (‚eNauso unwahrscheinlich und darüber auch auf die Selbstbestimmung auf
1st CS, dass Yısten ekennen und amı Aurf-: ott NIn und werden In der olge
merksamkeiten oder e1ze9die asthe: Kirchenmitglieder als Christen angesprochen.
tisch gedeute und ewerte werden können amı die Konfessionszugehörigkeit als hinrei-

hendes für e1ne yeyıstentielle« Nischel:
dung der kinzelnen gelten kann, WITd dem Tch:
lich verfassten Christentum gesellschaftlich e1neGlaubensgemeinschaft Auflage emacht ES darf SICH diejenigen

Urc Ausschluss anderer Handlungsberei- 1V1iduen zurechnen, die sich In eiınem dUus-

che omMm 1M egenzug das verfasste drücklichen Akt als Glaubende Destimmt und da
Christentum In den IN die cCNristiichen De] hre Angehörigkei e1ner der konfessionell
Iraditionen INn den Kirchen ZUSaMMENZCZOZEN getrennten en erklärt en
und eren uslegung und Überlieferung INSTITU:
tlonalisier wurden, SINd dort WI1Ie INn keinem
der Nnderen Handlungsbereiche die Verste Intıiıme Kommunitkationen
Nnensvoraussetzungen des christlichen
nNnenNns praäsent Das Bekenntnis »IC xylaube ® ulber inrer Glaubensgemeinscha SiNd
(Ott« 1st deshalb innerhalb des TCAUC verfass: den Christen die aume und Zeiten
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N  E In enen s1e hre Selbstbestimmung auf ter ah und vereinbaren Verschwiegenheit, ent
Ott ausdrücklich offenbaren können azu SC ziehnen amı hre Kommunikationen der

genläufig können S1e jedoch hre In nNenNn Beobachtung SOWI1E Begutachtung.
In derart y»intimisierten « Situationen SINdprinzipiell en Handlungszusammenhängen

die S1tuatıven Bedingungen des15Be:ylntimisierung« erar verdichten, dass S1e
rien des ekennens werden kennens außerordentlich guL erfüllt. Intimität

Im Zuge der gesellschaftliche: Ausdifneren: Wwird VON teuren erzeugt, sich als Person
zierung wird den Individuen einerselts ZUSEMU- gegenüber anderen In authenüscher Weise dUuS$-

TÜCKUR machen DZW. andere als erSO-en sich selbst als ozlale kinheit herzustellen
und hre yInnere Realität« nach Maßgabe VON nen kennen lernen, WeT S1E yeigentlich« SINnd
kEchtheit und anzher ges  en Nier Be: sSe1in wollen Die eXpressive Darstellung der

ingungen INd1Ivi1dualisıerter Vergesellschaftung je eigenen Persönlichkeit WIrd er INn intimen
erhalten S1P anderersel die Möglichkeit, DriNZI- Kommunikationen wechselseitig erwartel, des:
pie. alle kreignisse und ustände der yÄäußeren werden auch die Voraussetzungen aliur
Kealität« {unktionalisieren, dass S1e die in geschalfen, sich selbst als ersonen offenbaren
nen abverlangte chtheit und (‚anzheit auch T können » Bremsen« der expressiven Selbst-
en können azu werden Be darstellung, also Peinlichkeiten, Rücksic
ziehungen yintimisiert«, dn kommunikativ der: men CÜCH estehen NUT In den Grenzen, die sich
art verdichtet, dass Man sich wechselseitig die beteiligten Akteure selhst seizen die S1e
Wärme und Geborgenheit,me Uund S gegenüber den nNderen alssprü Urchse

zuspricht uUund amı gegenseltg die Möglichkeit zen können FÜr die eweils beteiligten TYısten

einraäumt, authentisch Uund Sanz die Person rfüllen intime Kommunikationen damıt die VOoTr:

se1n, die Nan 1St DZW. seıin will aussetzZung dafür, dass S1e inren (Glauben en:
nenNn und hre Selbstbestimmung auf Ott hinPrinzipiell können alle Situationen MOderT:

Nner (‚esellschaften »INUMISIETT« werden, sofern VOT anderen auUSdTUuCklıc vollziehen und en
alle beteiligten Individuen hre Kommunikatio Hharen können em können sich die ETWAaT:
nen den VOIN Annahme und Lungen nderer erar auf hre Person konzen-

Nähe, VON Wärme und Geborgenheit tellen trieren, dass S1E diesen 1Ur entsprechen, Wenn

Dereit SInNd azu reduzieren Akteure zunachs S1e inren (Glauben ekennen
einmal hre komplexen Umgebungen auf 1NSsel- me Kommunikationen SiNnd emaUsC

artıge Verhältnisse weniger Akteure und und symbolisch unbeschränkt: Alles, Was sich
umgangssprachlich asst, kann 1M Prin-

»Anspruch Von Annahme und Nähe, ZIp ZU  3 Gegenstand intimer Kkommunikationen
emacht werden Auch Ninsic  IC der nhalteVon Wärme und Geborgenheit «
ntimer Kommunikationen estehen NUur die

schließen Dritte dus iInren ntimen Situationen Grenzen, die die beteiligten Akteure 1n
dUus. Wechselseitig tellen sich die Beteiligte seitiger Kücksichtnahme vereinbaren Deshalb

können TYısten dort prinzipiell die Verstehens:ter den Anspruch VON ‚ympathie und Nähe
als Individuen echt und Dallz sSeın können, voraussetzungen 1Nres Bekenntnisses ichern
ScChirmen S1PE SCANNEBUC hre ntımen Kommuni- enn auch WenNnn die Adressaten 1Nres
kationen auch VOT den yAugen und ()hren« T1T- nNenNns die Überzeugungen und Einstellungen des
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CNrMSÜICAeEN Gottesglaubens NIC kennen, kön In besonders brisanten Situationen dieser
NnelnN S1e diesen als Hintergrund 1Nres Bekennens Art aben Tisten 1ese pannung e{IWwa In der
nachtragen. Barmer Theologischen Eerklärung oder 1M

eil INn der Verborgenheit nNtimer OMMU- KAIROS-Dokumen des Bekennens
nikationen vollzogen, WIrd inr ekennen NIC aufgelöst.“ Sie sahen sich Urc dramatische Ver:-
öffentlich bekannt. [)ie IM chutze der Intimität werfungen und Problemlagen In 1Nnrer Identität
offenbarte Selbstbestimmung Dleibt SOM1 ohne als Christen derart hnerausgefordert, dass s1e In
einen gesellschaftlic sichtbaren Über »yAntwort« darauf hre en NUT MC dUuS$:

das ekenn:  1S intimen Kommunikationen ler- drückliches ekennen 1Nres aubens yreiten«
konntennen die beteiligten Akteure dessen SUD:;

Die e1nzelinen Christen tanden mMi1t iınremstandelle Bedeutung kennen Daher können eNt

sprechende kErfahrunge mMI1t der Oolfenbarten ekennen NIC eigentlich In den gesellschaftli-
Selbstbestimmung VON TYısten eren Offent!i: chen und Oolfenüuıchen Situationen, ONdern De
chen ldentifizierungen als Angehörige der christ: kannten inhren Glauben In den Binnenkom:-
lichen Glaubensgemeinschaft e1Ne tjefere (Grund
Jage geben. >Handlungssituationen, In enen

sSich Christen zı ausdrücklichen
Bekennen herausgefordert sehen

Dramatische Sıtuationen
mMunıkalonen inrer Glaubensgemeinschaft. Da

W Sofern Yısten die esel  aftliche Be S1e aber als Christen gemeinsam Ün die Ver:
gTENZUNg des christlichen Bekennens eın  en, werfungen und Problemlage: herausgefordert
Degrenzen S$1e diesen elementaren Akt 1Nres 9 jelten S1e mit 1nNrem persönlichen
Glaubens, NIC aber hre Selbstbestimmung auf sleich auf e1n gemeinschaftliches ekennen
.Ott hin uch In Situationen, die s1e NC den MIR gemeinsame Bekenn  istexte positionNler-
Akt des Bekennens N1IC erfolgreich bewältigen ten SIPE SCHNEBNC hre aubensgemeinschaft C
Önnen, SINd S1e die ersonen, als die S1e genüber den kritisierten Verhältnissen er
sich UT 1M des Bekennens offenbaren kÖön: $ auch nhre Kirchen, die als Subjekt des
nen SO können aber TÜr S1E Handlungssituatio- Bekennens Ööffentlich INn kErscheinung SO-
nen entstehen, In enen S1P sich ZWaT Z dUS: lern 1ese amı auf gesellschaftliche esOoNanz
drücklichen ekennen herausgefordert sehen, gestoßen SiNd, wWwurde das gemeinsame Bekennt:
die S1E UrcC Inr ekennen jedoch MIG eigent- NIS ZU  - politischen Signal, Z  3 Instrument der
ich ewältigen können gesellschaftlichen kinflussnahme
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